
2,fl"'c. mehr gefördert worden ab im Jahre 1&911. \"on der Jahres­
förderung sind 4 265 :W:3 t mit rler Bahn und ,!~4 4:18 t auf dem 
Canal verfrachtet worden. l>ie hei den Gruben gelegenen Cokereien 
erhielten 8Sl 2311 t. Im Landabsatz wurden einschl. des Selbst­
verbrauchs i8"' Hfi t entnom111e11. - Der ober s c h 1 es i s c h e 
Kohlenmarkt ist in recht unhefri„digend•·r Lage. t'okeskohle ist 
wohl fe~t. weil die staatlichen Cokerei„n auf ihren bisherigen 
Preisen zu beharren hahen. llagegen i~t Industriekohle derart 
flau, dass nur wrnig iiher ein Drittel der Förderungen Absatz 
fanden. der Rest auf die Halden geht nn<l seihst die staatlicheu 
Gruben Feierschichten einzt1legen beginnen. Für .A bschliisse 
müssen bereits l1e<le11tende Concessionen gemacht werden. Man 
spricht schon von einer allJ!cmeinen Einschränkung der Fiirderung, 
weklu:r'.\faas<rl'gel Lei . .\mlauer der gegenwärtigen Lage wohl nicht 

Magnetische 

Declinations-Beobachtnngen zn Klagenfurt. 
Von F. Seeland. 

:Yonat DeC' ewber 1891. 

Declination zu Klagenfurt an fremden ~tationen 
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II, 1. 4~1,4 53 .4 49,4 50, 7 ' 4,l l 1 
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1

, a. 50,7 53,4 48,u 50,7 5.4 
4. 50, 7 53,4 49.4 51.~ 4,0 
:1. 48,7 5:1,4 -174 4!.J,8 li,11 
ti. J!J,4 ;)~,8 -:18.' ;j11.:) 4, l 
7. :)11,u 
8. -Hl,4 
9. 5U,ll 

10. 49,4 
11. 5U,(J 
12. 49,4 
13. 50,U 
14. 50,7 ' 
15 50,0 
16. -1!1,4 
li. .)0.7 
18. 50,7 
19. 50,7 
20. 5U,Ü 
21. 56,8 *) 
22. 54,1 
23. 52,8 
24. 50,7 
25. 51,4 
26. 51,4 27., 52,l 
28. 52.1 
29., 51,4 
30. 54,8 
31- 5U.0 

G-!. l 4'-',7 5U.9 5,4 
53,-! 4!1,-± 5u,'i -!,O 
5:1,4 47,4 50,3 ti,U 
f'J;2,t' 49,4 50,5 3,4 
53.4 48,U 5U,5 5,4 
52,8 48, 7 511,:; -!, l 
5:2,8 5u,o 5u,9 2,8 
53,4 50,U 51.4 3,4 
52,8 46,'i -Hl,8 li. l 
52,8 ,18,'i 50,3 4,1 
5;;!,l 48,7 50/> 3,4 
52.8 48, 7 50, 7 4, l 
52,1 49,4 50,7 2,7 
53,4 50,0 51. L 3,4 
53,4 -!7,4 52,5 9,4 
53,4 50,(1 53,2 4,1 
54,l 5-l,8 53 2 1,3 
54,l 50,i 51,8 1 ;i,4 
54,1 5U.7 52,l 3,4 
52,8 49,4 51,2 3,4 
54,l 1 52,8 53,0 3,0 
52,8 1 50,ü 51,6 2,8 
54, 1 50,0 51,8 4,1 
55,5 47,4 52,6 8, l 
54.l 1 514 51.8 4.1 

6,3 
6,7 
6,3 
1j,4 
.5„S 
tj.l 

5,8 
5,8 
li.l 
5,7 
5,4 
5,6 
.),8 
4,8 
5,:) 

li,2 
5,!J 
8,7 
5,6 
4,7 
4,6 
3,5 
3,6 
3,4 
3,8 
3,9 
4,7 
5,0 
5,3 
6,0 
4,7 

9,03 lill,4 
9,60 6~.:! 
!J,11_ 61.7 
9,28 til,!J 
8.66 58,8 
~1,38 ."iS.~ 

lt!. lO ;Ji:;,li 
8,:18 58.3 
8,47 57,8 
!J,80 57,2 
8,70 58,8 
7,63 58,4 
8,64 57,9 
i.fi8 56,l 
li,30 57,3 
7,58 5~.2 
7,88 58,4 
i,88 58.5 
im 58,9 
8,71 58,8 
9,45 59,0 
6,7li 57,4 
7,07 57,9 
7, 17 !J8,l 
7,50 58,7 
7,3ti 58,l 
7,32 58,5 
6,90' 58,0 1 

7,53 58,5 i 
8,11. 5!:l,9 
6,18 57,8 

i linel 1 50,9 53,4 49,4 , 51,2 4,3 1 5,4 8,12 58,68 ; 
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Die mittlere magnetische Declination in Klagenfurt war 
9° 51.~', wit dem Maximum 9'-' 53,2' am :22- und 23, und dem 
Minimnw 9° 49,8' am 5. und 15. 

Die mittlere Tagesvariation betrug 4,3' mit deru :Uaximum 
9,4' am 21. und dem Minimum 2,7' am 19. 

Am ·21. ~orgens Störung. 

Si 

auszuweichen sein wird. - Jler h e 1 g i s ehe Kohlenmarkt ist 
anhaltend reeht unbefriedigend. Die kleineren Sortimente an 
lndustriekohle ,;ind sehr sch\1·ach gefragt. Cokes ziemli"h unver­
ändert Frcs 14.5(1. Cokeskohle notirte blass .Frcs. 9 bis J.'rc,;. 9,2:». 
Im .Mittelbeeken macht man sieh bereits mit dem Gedanken 
einer Kürzung der _.\rbeitslöhne um I0"/0 "ertraut. - In 
.Eng 1 an il war der )Iarkt relati1· fe,-t. Die Yerschiffungen aus 
Schottland waren he<leutend. Dagegen war der Markt in Wales 
recht bewegt, da in den Bergwerken niclit gearbeitet wur<l". 
Zum llonatsschlusse notiren : beste Dampfkohle 14 sh li d bis 
15 ~11, kleine 7 sh his 8 sh, beste Hausbrandkohle 14 sh 6 d bi,; 
Li) sh, kleine 8 sh .) d. f;iesserei-Coke,; 19 sh, Hochofen-Cokes 
17 sh Gd bis l~ sh 1j d pro t frei Schiff Carrlitr. 

Notizen. 
Torf. X ach Pa 1 w b er g (Jern.-Kont. An.) liegen längs 

der Eisenhahn \'On Lulea n.1ch Gellivara in Nordschweden be­
deutende Torfmoore, welche de L a v a 1 nach einer ganz neuen 
:Methode in griisserem Maasse vcrwerthen will. Die Lager sind 
fast überall verwest und grösstentheils aus Gräsern gebildet. 
Wo dieselben von eingcschlemmtem Sand nicht verunreinigt 
werden, erscheinen sie stets von ausgezeichneter Beschaffenheit. 
Jhre :Uäehtigkeit übersteigt selten 2 bis 3 m, dagegen sind die 
].'lächen von ungeheurer Ausdehnung. x. 

Sauirkorb fUr Abteufe11umpen. (D. H. • P. Xr. 5li 055.) 
Um dPn \\·a~serspiegel im Sumpfe so 1ief als möglich halten zu 
könuen und das Ausangen von Luft zu verhiiteu, wird das Saug­
rohr bis nahe an den Boden des Saugkorbes verlängert. Die 
Einrichtung ist durchaus nicht n"u und wurde bereits mehrfach 
ausgeführt. K. 

Aluminium·Geräthe. Zufolge der mehrseitig aufgestellten 
Behauptung, dass das Alnminimn zur Herstellung von Feldflaschen, 
Koehgeräthen u. s. w. nicht geeignet ~ei *), haben die Chemiker 
G. L u n g e und Ernst S c h m i d t im Laboratorium des Ziiricher 
Polytechnikums Streifen aus Aluminiumblech von 1111111 Stärke, 
wie fS für di1• erwähnten Geräthe angew„ndet wird, der Ein­
wirkung einer Anzahl von Flüssigkeiten ausgesetzt. Die mit 
aller Sorgfalt angestellten Versuche zeigten. dass die Wirkung 
von Thee, Kaffee und Bier so gut wie Null, die von ::;äuren, 
wie sie in Wtoin, saurer Mill'h, Fruchtsäften u. s. w. vorkommen. 
zwar stiirker, aber noch immer praktisch ganz verschwindend 
ist: so z. ß. würde bei Rothwein. wenn man den Angriff doppelt 
so grnss als naeh dem Yer,;uche annimmt, eine Flasche von 
1 f lnhalt in 21JU Tagen 1 g und erst in .55 Jahren die Hälfte 
ihres Gewichte~ 1·erlicren. Es kann also weder von einem baldigen 
l:nbrauehbarwerden , noch von einem gesundheitsschädlichen 
Einflus,;e die Rede sein. Nur naeh der Behandlung mit Brannt­
wein, wie mit _.\lkohol fanden sich, obwohl der Gewichtsverlust 
sehr gering war, an vereinzelten Stellen Auswüchse von Thon­
erdebydrat und nach deren Entfernung kleine Vertiefungen. 
welche aber als zufällig zu lietrachten sind, da bei den Beobach­
tungen, aus welchen man die Unbrauchbarkeit des Aluminiums 
folgerte, gerade die Alkohole als unwirksam erkannt wurden. 

H. 
Dichter, blasenfreier Gu11s Ton Aluminium und .!lu­

miniumlegirungen wird nach Co eh n (D. R. P. Nr. 54 660) 
dadurch hergestellt, dass • .\.lkaliwetalle zu geschmolzenem • .\Ju­
minium oder Alnminiumlegierungen in so geringer Menge zuge­
setzt werden, dass do.s 1letall nach dem Gusse frei von Alkali-
metall ist. (Zeit.sehr. f. angew. Chemie. 1891. 151.) N. 

Sr.l1utzböden bei blechernen Fördergefiissen. Bei den 
von A. E. B ro w n patentirten Entlade- und Fördervorrichtungen, 
mittelst welcher die Erze aus den Erzdampfschift'en entladen 
und zu der Hütte übergeführt werden, benützt man eigenartig 
construirte blecherne Muldenwägen. Der Boden dieser Förder­
gefässe wird in der Weise gegen vorzeitige Zertrümmeruxg ge­
schätzt, <lass im Innerton auf denselben eine getheerte Filzlage 
und ein zweites, leicht auswechselbares Bodenblech befestigt wird. 

. ·, K. 

") Siehe unter gleichem Schlagworte Seite 600 dieser Zeitschr„ 
Jahrg. 1891. 
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Zor Verarheitoog kupferkieshaltiger Spateisensteine 
werden nach W. St. a h 1 (D. R. P. Nr. 51) 024) durch chlorirende 
Höstung von Erzen mit etwa : 

5 his 9% Kupferkies. 
1 bis ~ 0 

0 Ei~enkies. 
10 bis U 0;„ Manganspat. 
üO bis fjfj'':·„ Eisenspat, 
7 bis 10°,'0 Bitterspat. 
!l bis 10° " Rückstand 

,eJbst nach oxydirender Verriistung, nchen Kupfer auch heträcht­
lichc l\langanmengen 1·hlorirt uml zudem bleiht auch noch Kupfer­
~ulfnr nnzersetzt, in Folge dessen nach der A uslaugung der 
Iösliclll'n Verbindungen die Rückstände Mangan in unzulanglichen 
nncl Kupforsulfur in nachtheilig wirkenden l\Icngen führen, so 
<lass dieselben zur Darstellung- ,-on SpiPgeleisen nicht verwendet 
werden können. Da~ gebildet„ :\langanchlorür wircl aher in die 
\'on den anzuwendenden Laug-en weniger zersetzbaren, und das 
rückständig'! Kupfersnlfur in liisliehe Sauerstoft\-erhindungen über­
geführt. wenn man rlem Rö~tg-ut µ;<'µ;en Ende der Chlorirung, 
zur Zeit der schwachen Rothgh1th. etliche Procentc Alkali- oder 
Erdalkalinitrat zusetzt und <las Gemenge liis zum A ushleiben der 
braunen aus Stickstotfoxydaten bestehenden Dämpfe durcharbeitet. 
Nach der Anslaugung der liislichen Verbindungen sollen die 
Extractions1'tickstän1le ''in für Spiegelci~enf'rzeugnnµ; geeignetes 
)laterial hilden, zumal dasselbe neben Ei'<·n den erforderlirhen 
Gehalt an Mangan uml 1\ npfcrsullllr in nicht nachtheilig wir­
kernlen ~[engen führt. 1Z1•itschr. f. angcw. Cheru. 18!ll , ~~-0 

N. 
Wasserhaltung mit unterirdischer .Maschine beim 

Ahteuren. Auf dem Kohlenwerk Arsimont zn Auvelais in 
Belgien werden •) 1]ie ~ unterirdischen , seitwärts vom Förder­
schacht in einer Kammer anfgestcllrcn Wasserhaltungs-Compound­
maschinen mit l;ond<'nsation zuglrich zur Wasserhebung heim 
weiteren Schaehtahteu r„n wrw„nJct. indem die wellen der>clhcn 
mittelst Vorgelege ~ doppelt wirk1·nde H i t l in g c r - I' u m p e n 
hetreibcn. Diese sin1l in Pinem Al1t1·uf'cn eingcliant, welches aus 
der ~las"hi1wnkammrr zwischen dr;n l11·iden \\":isserhaltungs· 
maschinen nicdergctrieJ„~n l1uJ durch lluerscht.ige mit dem Förder­
schacht verbunden wird. Die Tiittinger·Pumpen \'errichten '·'" 
der Anzahl Touren der :\laschine nnd werden auch späterhin, 
während rler Abhau in griisserer Tiefe umgeht, in \'erwendung 
hleihen und das ll'assl'r über 911 111 Höhe heben, welches dann 
Yereint mit dem im Horizont der ßetriehsmaschincn zufliessenden 
\'On deren Pumpen ~130 ni l10eh his zu Tage gefördert wird. Die 
Dampf- und Wasserröhren sinrl in dem in 1ler Xähe l>cfindlichen 
Wetterschacht aufgestellt. H. 

':) X ach Ingenieur T o n n e a u . Ilenie uni\'ersell„ tles 
mine8. 1891, J:"i. B<l„ 8. J.J. 

L i t e r a tu r. 
Führer durch die Baumaterial-Sammlung des k. k. 

naturhistorischen Hofmuseums. Von Felix Karrer. Verlag 
von R. Lech n e r's k. und k. Hof- u. l'niv.-Buchhandlung in 
Wien, 1892. 

Grösscre Werke ühcr Baumateriale gibt es wenige und 
daranter noch weniger gute. Der vorliegende Führer erhebt sich 
weit über das , was der Titel verspricht ; er ist nach langer 
Pause das erste grössere Originalwerk üher die Baumateriale, 
und muss als eine sehr werthvolleBereichernng der angewandten 
Geologie mit Freuden begriisst werden , tlies um so mehr, als 
das k. k. naturhistorische Hofmuseum sowohl durch die Anlage 
einer nun 7000 Nummern umfassenden Baumaterial-Sammlung 
als auch dnrch die Herausgab<> des vorliegenden Führers be­
weist, dass es auch die Bedürfnisse der angewandten Wi~sen­
schaft erfasste und deren Interessen kräftig vertritt. 

Der erwähnten ausgedehnteren Bedeutung des "Führers" 
entsprechend, wird das 355 Seiten starke Buch mit einer kurzen, 
leichtfasslichem und dem Zwecke angepassten Gesteinslehre ein­
geleitet, und gibt dann einen l"eberblitk \·on der Gliederung der 
geschichteten Ge~teine nach Formationen. woran sich ein Literatnr-
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verzeichniss iiher Baumateriale anreiht. Dieser allgemeine Theil 
führt somit in die geologische Kenntniss der Banmateriale ein. 

Der ~„ weitaus grössere Theil ist gleichsam der Führer in 
der Sammlung, um deren Zusammenbringung und fachgemässe 
Aufstellung sich Herr Felix Karrer die grössten Yerdienste 
erwarb ; doch auch hiebei greift er stets belehrend und anregend 
über die Sammlung hinaus, da er nicht bloss alles über das 
betreffende Baumaterial Bekanntgewordene mittheilt, sondern 
auch ein allgemeines Bild von den geologischen Y erhält nissen 
jenes Gebietes entwirft, das die ausgestellten Baumateriale ver­
wendet. Wir wollen dies an dem l. Abschmtt: "Wien" erläutern. 
Es wird eine kurze Geschichte des Wiener Beckens unter steter 
Berücksichtigung seiner Baumateriale gegeben ; sodann wird der 
in Wien verwendete Weg- und Strassenschotter allgemein und 
kritisch besprochen, woran sich die Erläuterungen zu den aus­
gestellten Belegestücken reihen ; in gleicher Weise werden die 
Trottoir- und Pflastersteine, dann das Rohmaterial für die Ziegel, 
rler Sand für lllörtel . das Rohmaterial fiir Weisskalk und 
Cemente, ferner die W erbteine, Decoratioussteine, die Dach­
schiefer, die Kunststeine und die Nebenmateriale (Gyps, Erd­
farhen etc.) abgehandelt. 

Bei 1len einzelnen Gesteinen wird auch angegehrn, bei 
welchen monnmentalen Bauwerken Wiens sie Anwendung fanden. 
l>ie erwähnte Gliederung wird bei der nun folgenden Beschrei­
bung der einzelnen Kronländer Oesterreich-Ungarns, ferner von 
Deutschland, Italien, Frankreich, Belgien. Engl:ind, Norwegen, 
Hussland, Schweiz, Spanien, Portugal. Griechenland Vereinioote 
Staaten N. A., Asien und Afrika eingehalten. ' 

0 

Ein sehr detaillirtes Sach-, Orts- und Naruensnrzeiehniss, 
sowie -10 gelungene Phototypicn der hervorragendsten Baudenkmale 
der in den Sammlunge11 vertretenen Länder, worunter aus nahe­
! ieµ;enden Gründen insbesondere Oesterreich-Ungarn reich ver­
treten ist. sind dem Führer beigegeben , um dessen ausser­
ordentlirh geschmack\·olle Ausstattung sich die Wiener Firmen 
Adolf H n 1 z hause n und C, A n µ: c r er & G ö s eh J ein 
hcsnndrrrs \'rrdicnst erwarben. H. Höf c r. 

Amt 1 ich es. 
Kundmachung. 

Herr Johann J, a z a r o wie z, Bergbau-Assistent der Liebe 
Gottes-Gewerkschaft in Zheschau, hat am :.!:). Jänner 1. J. hier­
amts den vorschriftsmässigen Eh! als autorisirter Bergbauingenieur 
abgelegt und wird als von diesem Tage an zur Ausübung de~ 
Befugnisses eines bcrgbehördlich autorisirtcn Berghan-1 ngenieurs 
hcrechtigt erklärt. 

Von d er k. k. Berghauptmannschaft 
W i e n , am i8. Jänner 18!J~. 

Erkenntniss. 

Die k. k. Berghauptmannschaft für Böhmen findet in Er­
wiigung, <lass die bergbücherlichen Besitzer der Franziska­
Ueherschar bei Ladowitz, Josef Z a u p er und Franz Ha her, 
beziehungsweise deren unbekannte Rechtsnachfolger ungeachtet 
der in dem Amtsblatte der .Prager Zritnng" ddto. 13. De­
cember 1891, Nr. 287, \'erlautbarten Aufforderung des k. k. 
Revierbergamtes in Briix vom 22. November 1891. Z. 3565, 
unterlassen haben, aus der Verleihung vom 17. Februar 1854, 
Z. 155, stammende. in der Katastralgemeinde Ladowitz. Gerichts­
bezirkes Dux, politischen Bezirkes Teplitz gelegene selbstständige 
Ueberschar von 472 km2 FHicheninhalt innerhalb der festgesetzten 
30tägigen Frist nach Vorschrift der §§ 170 und 174 a. B. G. 
in Betrieb zu setzen, sowie die seit Jahren fortgesetzte Ausser­
achtlassung der jedem Bergwerksbesitzer gesetzlich obliegenden 
Bauhafthaltungspflicltten zu rechtfertigen - in Gemäesheit des 
§ 244 a. B. G. auf die Entziehung der Bergbauberechtigung mit 
dem Beifügen zu erkennen, dass nach Rechtskraft dieses Erkennt­
nisses nach den Bestimmungen der ~§ 253 u. ff. des a. B. G. 
vorgegangen werden wird. 

V o n <l e r k. k. Be r g h a u p t m a n n s c h a f t 
Pr a g . am 30. Jänner 1~92. 


